
 

 

Az. 6790-05-06-0016 6. Dezember 2011 

 

Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Acanthocheilonema viteae  

als Spender- oder Empfängerorganismus für gentechni sche Arbeiten  

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Der Parasit Acanthocheilonema viteae, früher Dipetalonema viteae, gehört zu der Familie der 
Filariidae (Nematoda). Natürlicher Endwirt der Nagetierfilarie ist die Libysche Wüstenrennmaus 
(Meriones libycus). Die Lederzecke Ornithodorus tartakovskyi ist der Überträger von A. viteae 
und lebt als Zwischenwirt eng vergesellschaftet in den Bauten der Wüstenrennmaus. Der 
Parasit kommt in keinem Stadium seines heteroxenen Lebenszyklus, der vier Larvenstadien 
einschließt, außerhalb von End- bzw. Zwischenwirt vor. 

Die adulten Filarien halten sich im subkutanen Bindegewebe des Endwirtes auf, wo sie sich 
auch paaren. Nach der Paarung entlassen die weiblichen Würmer Mikrofilarien (Larvenstadium 
I), die im Blut zirkulieren. Bei der Blutmahlzeit werden die Mikrofilarien von der Lederzecke 
aufgenommen. Dort entwickeln sie sich durch zweimaliges Häuten zum Larvenstadium II und 
III, wobei das Larvenstadium III das einzige infektiöse Larvenstadium ist. Bei einer erneuten 
Blutmahlzeit werden die infektiösen Larven über den Stichkanal der Zecke in einen anderen 
Endwirt injiziert, wo sie sich nach einer weiteren Häutung über das Larvenstadium IV zu Adulten 
entwickeln und sich wieder im subkutanen Bindegewebe ansiedeln.  

A. viteae ist eine der wenigen Filarienarten, die die Etablierung des vollständigen 
Entwicklungszyklus unter Laborbedingungen erlauben. A. viteae wird deswegen als Modell für 
Filariosen des Menschen verwendet [1].  

Für die Etablierung des Entwicklungszyklus unter Laborbedingungen kann auch die tropische 
Lederzecke Ornithodorus moubata als Zwischenwirt eingesetzt werden, bei der bislang keine 
Abgabe des infektiösen Larvenstadiums III durch den Stichkanal nachgewiesen werden konnte 
[2]. Die Infektion der Endwirte im Labor erfolgt hierbei durch perkutane Applikation von aus dem 
Körper von O. moubata gewonnenen, infektiösen Larven. Unter Laborbedingungen sind neben 
Meriones libycus noch weitere Nagetiere wie die Mongolische Wüstenrennmaus (Meriones 
unguiculatus) und der Syrischen Goldhamster (Mesocricetus auratus) infizierbar [3]. Eine 
Infektion weiterer Tiere oder des Menschen ist nicht beschrieben. 

Die Pathogenität von A. viteae ist - abhängig vom Endwirt - unterschiedlich. Für M. unguiculatus 
sind Ataxie, Paralyse, Gewichtsverlust und Schwäche beschrieben [4]. Bei M. auratus können 
Knötchenbildungen in der Haut, Hautläsionen und zelluläre Infiltrate in der Leber auftreten [5], 
die sich zur Leberzirrhose entwickeln können [6].  

Für die Behandlung einer A. viteae-Infektion in Nagetieren steht das Anthelminthikum 
Emodepsid zur Verfügung [7]. 
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Empfehlung  

Der Parasit Acanthocheilonema viteae wird gemäß § 5 Absatz 1 in Verbindung mit Anhang I Nr. 
1 GenTSV als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der 
Risikogruppe 2  zugeordnet.  

Gentechnische Arbeiten mit Acanthocheilonema viteae ohne den natürlichen Zwischenwirt 
Ornithodorus tartakovskyi können unter Einhaltung von Sicherheitsmaßnahmen der Stufe 1  
durchgeführt werden.  

 

Begründung 

A. viteae wird natürlicherweise bei der Libyschen Wüstenrennmaus gefunden. Experimentell 
können noch andere Nagetiere infiziert werden. A. viteae ist pathogen für Nagetiere. Ob weitere 
Tiere oder der Mensch befallen werden können, ist nicht beschrieben. Ornithodorus tartakovskyi 
ist der obligate Zwischenwirt. 
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